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(Pat.) Paris, iO. Aprif. 
Der Miniſterrat bil igte neute den Wortlaut der ſran 

zöfilcnen Gegenvo ſchläge zum Muſſolini-Plan. Es hoitzt, 
daß das Memorandum ſicn im welentiichen auf die Wie 
dergabe der von Daladie in der ſtammer ausgelprodte- 
nen Anſichten beſchtänke Deutlich ſei das cintreten 
Frankreichs für den Völkerbund und für die Unverlehrt- 
keit des Verſailler Friedensvertrags unterſt ichen. 

Die Vorſchläge werden vorarsſichtlick morgen den 
interelſierten Regierungen überreicht werdten. 

Göring in Rom 
Rom, 10o. Epril. 

Reichsminiſter Göring iſt Montag nachmittag an 
Bord des von ihm ſelbſt geſteuerten Flugzeuges aus 
Mũnchen eingetroffen. 

—AXÆ London, 10. Epril. 
flaf finweiſung des Innenminiſters hatte die Polizei 

die Boyzoitplakate entfernen laſſen. Nach einer jadilchen 
Interventien wurden ſie wieder angebracht. Ueberall 
ſient man wieder die roten Plakate mit den Worten: 
Boykottiert deutſche Waren“, die am Sonntag auf Ver⸗ 
anlaſſung der Polizei entfernt werden mußten. Die 
Zeitungen melden in großer flufmachung von dem judiſchen 
.Siea“. Der Innenminiſter Sir John Gilwovr gab am 
Montag nachmittag eine Erklärung im Unterhaus ab, in 
der die Zurlchweichende Hallung der Behörde klar zuwm 
flusdruck kommt. Ergefichts der Wahrſcheinlid keit, dof 
die Boykotiplakate eine Erregung hervorruten urd zu 
Ruheſtörungen führen könnken, häflen die Polizeibſemlen 
am Sonntag den Rat erteilt. die Plakate aus Vorſichts 
arunden zu entfernen. Die Annahme, doß die Poltziſten 
Befehle erteilt oder mit Stratmaßnahmen gedrohf hälten, 
ſei unrichtig. Die Polizei hätte ihre Pflicht zur Verhin- 
derung von Ruheſſörungen verletzt, wern ſie dieſe Moß- 
nahme nicht getroffen hätte. Das Haus“. ſo erßklärte 
Sir Iↄhn Silmour, „weiß, daß jeßt nicht die Zeit iſt, deutſch⸗ 

Gchon Oſfterruhe in der Resieruus 
Wie die Warſa auer Preſſe berichtet, da:f min 

ois nach den Oſterfeiertagen keine wichtigeren 
Schritte der Regierung erwarten. Auch die Einbe⸗ 
rufung einer Sitzyng des Miniſterrates iſt nicht 
— und dürfte erft nach den Feiertagen 
crolgen. 

BSausfſuchungs in Kurjer Lwowiti 
La:. Lemderg, 10. April. De Polizei hat in 

oe Rdaktion, der Geſchäftoftelle und der Drockerei 
des „Kurjer Lwvowſti“ eine Haubiuchung im Zaſam. 
menbang mit der Anſchult igung voa Vergehen zuw 
Schaſen des Staatsſchatzes durch efllhrt. Der ver⸗ 
antworil che Redakteur des Blattes wurde in Haſt 
tnommen. 

Erhalt Dertſchlaud die Guůdfeeinſeln 
wieder zuruck? 

Genk, 10. EIpril. Der japaniſche Gouverneur der 
Sũdſe einſeln hat an die dortige Ber ölkerung eine Bot- 
chaft erlaſſen, in der betont wird, deß Japans Völker- 
nosmandat durch ſeinen klustritt nicht berührt werde. 
Es iſt dies die erſte amtliche japaniſche Erklärung, in der 
der Wunſch Japans weiterhin Mandoiar der Südſeeinſeln 
zu dleben, deutlich ausgeſprochen iſt. 
F Ferner wird hier bekanni, daß die hieſige chineſiſche 
Ocleoeation Deutſchland den Vorſchlag demacht habe, ſich 
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Auch Dollfuſß nach Rom 
Wien, 10. April. 

Bunde: kanzler Dr. Dol futz wird fich am di nstag 
im Flugzeug zu einem kurzen Auſenthalt nach Rom be— 
geben. Er wird an den valikaniſchen Oſſerzeremon'en 
teilneimen. Der Bundeskanzler wird während ſciner An- 
welenhkeit in Rom Muſſolini beſuchen. 

Herrlot geht nach Waſhlusion 
Paris, 10. fipril. 

Herriot hat ſich bereit erklãrt, Frankreich bei den kom 
menden Wertſchaſtsverhandlungen mit Rooſevelt 2zu ver. 
treten. 

X 
feindliche 60fühle zur Schau zu ſteilen“. Der Abgeordnete 
Mac Entee fragte: „Bedeutet dies. daß die Zuden ihr⸗ 
Piakate aushoaͤngen durſen, wenn ſit wollen?“ Der 
Innenminiſter: Selbſiverſtör duch durfen ſit“. Cyprcill 
agte: „Will der Innenminiſter klor mochen, daß es die 
fbſicht der Regierung iſt, jede vernünſtige Zurſchauſtellung 
der freien Meinung über dieſe ngelegenheit in Enaland 
zu?vle ſſen ?* 

Der Innenminiſter: „Gewiß, gewiß““. kluf eine 
weitere Frage ſagte Sir John Gilmour, deß bei ihm kei— 
nerlei Vorſtellungen von deutſcher Seite wegen der Pla- 
kate erhoben worden ſeien 

Die Condoner deutſche Botſchaft erklärte am Mon-⸗ 
tog Preſſevertretern, daß ſie nicht das geringſte mil dem 
Vdordehen gegen die Boykotiplakale »u tun habe. Sicher 
ſt, daß die judiſchen Verbände und jüdiſchen Führer einen 
fſarken Druck ausgrübt haben. Die ſog. Weltallianz mur 
Bekämpfung des kintifemitiemus hatte eine Konferene 
mit Polizeibeamten. Von führender jũdiſcher Sceite wurde 
erklärt, daß der jüdiſche Boykottfeldeug gegen deutſche 
Waren jetzt mindenſtens ſo ſtark wie vorher ſei. 

nunmehr um die Wiedererlangung der Sũdſeeinſeln zu 
bemũuhen. Dieſes Projekt ſoll von den Vereinigten Staaten 
angeblich günſtig beurfeilt werden. 

Die idealſte LSöſung einer 
europaiſchen Gireifſrase 

Pat. Osſo, 10. Epril. 
Der norwegiſche König hat im Zuſammenhang mit 

dem im Haag gefällten Urlcil im Grönland Streit mit 
Dãnemark an den dänilſchen König (ſeinen Bruder) ein 
Gluͤckwunſchtelegramm gerichtet und darin den Wunſch 
ausgeſprochen, die gegenſeilſigen Bh�eziehungerꝰ mögen wei⸗ 
terhin aut vieiben. Das Telegramm kreuzte ſich mit 
einem ſolchen des däniſchen Königs, in dem ähnliche 
Wunſche ausgeſprochen ſind die Preſſe Horwegens hat 
das Urteil mit Ruhe und Würde aufgenommen, ohne ſich 
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ohne den hnschmelz an 
zuqreifen 

Besonders für Raucher ist 
die reꝗqelmoſiqe 2ahnpſleqe 

mit ODOL. zahnpasto 
—* eine unbedinqote 

Nach den Ausſchrettungen 
Wie die Egentur Polpreß erfährt, ſind im Zuſammen · 

hang mit den deutſchfeindlichen fusſchreitungen am Sonn 
tag 25 Perſonen verhaftet worden. Ellle Verhafteten 
wurden dem Unerſuchungsrichter ſür poliliſche fingele- 
genheiten. zugeführt. Eine beſondere Kommiſſion be-⸗ 
ſuchte geſtern den berlag „Libertas“s, das Deulſche 
GSymnaſium und die Deutſche Genoſſenſchaftisbank, um 
an Ort und Stelle die Unterſuchung durchzufuhren der 
Unterſuchungskommiſſion gehören u. a. an: Staatsanwall 
Kalapſki, Dizeſtaatsanwalt Kozlowſki, Unterſuchungsrich · 
ter Grezeſiowſki, Inſpektor Niedzieiſki, Oberkommiſſar 
Weyer u. o. 

* 

Die, geſttige „odzer Volkazeitung“? wurde wegen 
der Beſchreibung der klusſchreitungen von Sonmaqg 
veſchlagnahmſ. 

Deutſchfeindliche Demonſtrationen werden auch aus 
Graudenz und Poſen gemeldet, wobei Zeitungen zerifſſen 
und verbrannt ſowie Ladenſchilder deutſcher Firmen be⸗ 
ſchädigt wurden. 

Deuticher Einfpruch 
Berlin, 10. Epril. 

Der deutſche Geſandie in Warſchau hat den kluftrag 
erhalten, wegen der deutſchfeindlichen Ausſchreitungen am 
Sonntag in Lodz Einſpruch zu erheben und die Be— 
ſtrafung der Schuldigen zu ſordern. 

Framboli 
Die einzige Quelle von Luxug. 

Ostereiern 
mit Deberraschungen 

Plac Wolnosci 4. 

mißgünſtig über Dänemark zu äußern. kim 8. d. M. Fabriksfiliale. Piotrxowska 96. 
haben die NHorweger Grönland verlaſſen. 

Sür jedes Haus! Sür die Oſterfeieriage! 
Baumkuchen Kucthen 
Zaben Zorien Gußigenen 

aen . Picqteosc 
P.oirkowſka 76 Ciemianſka) Potrkowſka 126 Pabianice 

— 
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Kinosturm in CGæenstoohau 

In Czenstochau drangen Sonntag abend 
Demonstranten in ein Lichtspieltheater ein, in 
dem ein deutscher Film vorgeführt wurde. Die 
Menge zwang das Publikum, das Kino zu ver- 
lassen, worauf ein Zug gebildet wurde. Auf 
den Strassen wurden dann deutsche Zeitungen 
und Zeitschrifſften aus den Kiosken gerissen 
und vernichtet. 

MHoskau hefiehlt Kammunistischen 
Staatsstreich ĩin Deutschlancd 

Pat. Moskau, 10. April. Im Vollzugsausschuss 
der Komintern fand heute eine grosse Debatte 
in Angelegenheit des Verhaltens der deutschen 
Kommunisten gegenũber der Hitler⸗Regierung in 
Deutschland statt. Als Vertreter des Zentral- 
komitees der Kommunistischen Partei Deutsch- 
lands berichtete Hecker. 

Nach läãngerer Aussprache, in deren Ver- 
lauf den deutschen Kommunisten verschiedene 
Vorwürfe gemacht wurden, erklärte der Voll- 
zugsausschuss die Taktile der deutschen 
Kommunisten für richtis, die Bedingungen zu 
einem bewaffneten Widerstand gegen die Ueber- 
nahme der Regierungsmacht durch die Na-— 
tionalsozialisten noch für ungeeignet. Die gan- 
ze Schuld trage die Politib der Sozialdemo- 
kraten, die wahrend der ganzen Zeit des Be— 
stehens der Weimarischen Republik die Bil- 
dung einer gemeinsamen antifaschistischen 
Front unmöoglich gemacht habe. Es habe sich 
daher bei dem Versuch, nach der Uebernahme 
der Regierungsgewalt einen Generalstreilb zu 
veranstalten, gezeigt, dass die deutschen Kom- 
munisten die Mehrheit der deutshen Arbeiter- 
schaft nicht hinter sich habe. 

Die neue Talbtiæ der deutschen Kommu— 
nisten, wiesie vom Vollzugsausschuß der Kom- 
intern gebilligt wird, soll darauf beruhen, 
dass die Massen darüber aufzuklären sind, 
dass die Politilæ der Sozialdemoſkraten die 
Arbeiterklasse ins Verderben geführt kabe. 
Die Regierung Hitlers müsse mit einer Kata- 
strophe Deutschlands enden. Die deutsche 
kommunistische Partei müsse einen Sturz der 
nationalsozialistischen Diktatur durch eéinen 
bewaffneten Staatsstreich vorbereiten. 

Ameriba ⸗· Moratorum für Cuglaud. 
Wie aus zuverläſſiger Londoner Quelle ver— 

lautet, wird Mac donald bei ſeinen Bſprechungen 
mit Präſident Rooſevelt in Waſhington ein Morxra⸗ 
torium fur die im Juni fälligen Kriegsſchulden vor⸗ 
bereiten. 

——— 

Vat. In Warſchau ſtarb der erſte Praäſident 
bes Oberſten Verwaltungegerichts, Jan Kanty⸗ 
Pientak. 

Auſſiſche Oſteru 
Moskau, 10. Epril. Das Elrbeitskommiſſariat 

hat angeordnet, daß am Karfreitag, Oſterſonntag und 
Oſtermontag in allen Sſowjetruſſiſchen Betrieben voll ge— 
arbeitet werden muß. Wer nicht zur Erbeit erſcheint, wird 
friſtlos entlaſſen 

Der Enlãnder⸗Prozess in Hos-au. 
PAT. Moskau, 10. April. Der Beginn des Pro- 

zesses gegen 31 Personen wegen Sabotage in der 
elektrotechnischen Industrie ist auf den 12 d. M., 
angesetzt worden. Die Anklageakte dürfte im 
Laufe des morgigen Tages veröffentlicht werden. 

Kommunismus im bulgariſchen Heer 
Sofia, 10. Upril. In einem Infanteriere giment 

und bei einer Pionierabteilung wurden kommuniſtiſche 
Verſchwörerzellen aufgedeckt und bisher 23 Soldaten ver 
haftet. 

In hamburg wurden zwei Männer verhaftet, von 
denen einer eine Bombe bei ſich irug, mit der ein En— 
ſchlag auf ein nationalſozialiſtiſches Verkehrslokal beab- 
ſichnat war. 

—— —ñ— ——e —“0 — 

Acrronꝰ· Opfer geborsen 
Das Kuaſten rachtſchiff „Tuckets“ hat die Leiche 

des Kapitäns MeCorb geborgen, der die „Acron“ 
wãähreno der Unglücks ahrt befehligt hatte. In der 
Manteltaſche wurden Aufzeichnungen über den Ver— 
lauf der letzten Fahrt des Lufſſchiffes gefunden. 

Neuer Eiſenbahnſtreikl in Irland. Um Mitternacht 
begann ein Eiſenbahnerſtreik im iriſchen. Freiſtaat. In 
einer Maſſenverſammlung von Eiſenbahnängeſtellten in 
Dublin waren die in der letzten Woche zwiſchen den Ge— 
werkſchaftsführern der Eiſenbahner und den Eiſenbahnge— 
ſellſchaften getroffenen Vereinbarungen abgelehnt wor— 
den. Durch dieſen wilden Streik wird heute nun der ge⸗ 
ſamte iriſche Eiſenbahnverlehr ſtillgelegt. Die Poſtbehör⸗ 
den haben Vorkehrungen getroffen, um die Poſt mit 
Kraftwagen zu befördern. 

(PAT.) Schweres Fliegerunglück in Berlin. Auf 
dem Flugpiatz Staaken ereignete ſich am Sonntag ein 
ſchweres Fliegerunglück. Waͤhrend eines von der natio—⸗ 
nalſozialiſtiſchen Jugend veranſtalteten Flugfeſtes ſtür te 
ein Albatros“-Flugzeug in die Zuſchauermenge, wobei 
eine Perſon getölet und eine zweite ſchwer verletzt wurde. 
Der Flieger kam unverletzt davon. 

—JDDeDDD— 
Grenzenloſes Elend unter der weiblichen Jugend der 

Die Städte der USA ernähren ihre Menſchen nicht 
mehr. Wer kann, flüchtet. Zuerſt waren es die jungen 
Männer, die auf das Land zogen, ihnen folgten die älte— 
ren, dann kamen Frauen — heute liegen (zu den 700 000 
oder 800 000 Männern aller Schichten) mehr als 150 000 
amerilaniſche Mädchen auf den endloſen, rettungs- und 
hoffnungsloſen Landſtraßen der Vereinigten Staaten. 
Hungrig, verdreckt, auf der Suche nach einem Biſſen Eſſen, 
nach einer Scheune, wo man ſchlafen kann. Die Soff⸗ 
nung auf das große Glück, das ihnen über den Weg laufen 
könnte, haben ſie alle längſt verloren. 

Erſt war man den Frauen gegenüber höflicher. Die 
Policemen wieſen ihnen freundlicher den Weg aus dem 
Ort hinaus, den ſie gerade durchzogen. Aber es war der 
Weg hinaus! Heute haben ſie für die Mädchen der Land— 
ſtraße genau die gleichen, hatten Worte wie für die Män— 
ner. Seute hetzen die Farmer, die die Vagabunden wie 
die Peſt haſſen, ihre Hunde genau ſo auf die Mädchen, wie 
auf ihre männlichen Gefährten. 

Und dieſe Armee der 150 000 Mädchen wächſt unauf⸗ 
hörlich, In den Städten bann bein Menſch mit einem halb⸗— 
wegs vurchſchnittlichen Einkommen ſich ein Dienſtmädchen 
mehr halten. Wo ſollen ſie denn hin, die armen Mädchen 
weißer oder ſchwarzer Farbe? 

In den Städten duldet man ſie nicht, weil ſie vielleicht 
dort nicht geboren ſind. Unterſtützung gibt es nicht in 
den Staaten, abgeſehen von dem Teller Suppe und den 
paͤut Cents, die einem die Heilsarmee oder eine andere 
Silfsgeſellſchaft in die Hand drückt. 

Die Negermädchen ziehen wieder zum Süden, wo ſchon 
viele gleicher Farbe in den letzten Monaten hingezogen 
ſind, ſeit ſie vielleicht in den Stlavenkämpfen das Laänd 
dort verließen. 

Es hat beinahe den Anſchein, als würde der ganze 
Film rückwärts gedreht — der Film der Entwicklung von 
Wohlſtand und Freiheit in den Staaten, in dem Lande 
der unbegrenzten Möglichkeiten, wie man einſt ſagte! Un— 
begrenzt im Elend. 

Unmögliche Silfe 
Milliarden brauchte man, um das alles wieder gut⸗ 

USA — silfsmaßnahmen, die nicht mehr ausreichen 
zumachen, was jetzt auf den Landſtraßen Amerikas zer 
bricht. Wenn es überhaupt noch gutzumachen iſt. 

„Wie können wir den Mädchen helfen?“ klagte in die 
ſen Tagen die Leiterin einer großen Hilfsorganiſation. 
„Dio Mädchen ſind hart geworden und hören nicht auf 
Moralpredigten, ſolange wir ihnen keine Arbeit geben 
können. Und was nützt es, die Mädchen wieder an den 
Platz zurückzuſchichen, woher ſie kamen? Die Säuſer, wo 
ſie arbeiteten, haben keine Beſchäftigung mehr für ſie. Ihre 
Eltern hungern. Sie werden wieder den gleichen Weg 
nehmen und in ein paar Wochen haben wir ſie wieder 
hier. Noch ärmer, noch verhungerter ...“ 

Und dabei ſagen ſie alle, ſie zöͤgen nach dem goldenen 
Weſten. Die Hoffnungen ſind reſtlos zerſchlagen, wenn 
ſie zum tauſendſten Male hören, man habe keine Arbeil 
für ſie und ſie ſeien „ſchon die hundertdreißigſte, die heute 
fragoe“! 

21 Cents am Tag... 
Es gibt Erziehungshäuſer in der USA für gefallene 

Mädchen. Viele Häuſer dieſer Art ſogar. Aus privaten 
und ſtaatlichen Stiftungen. Jedoch iſt in allen neunund⸗ 
vierzig Staaten der Union die Unterſtützungsſumme für 
dieſo Anſtalten gekürzt worden. Kaum die Hälfe der frü⸗ 
heren Belegſchaft des Hauſes kann man behalten. Und 
für dieſe Mädchen, die von der Straße gebracht werden, 
hat man ein Eſſen vielleicht — nicht mehr. 

„Wir brauchten Rieſenſummen! Für ein Mädchen, 
um für Ernährung und Kleidung das Minimum zu ſichern, 
brauchten wir für den Tag 19 bis 23 Cents, alſo 21 Cents 
im Durſchnitt! 50 000 junge, oft ganz junge Mädchen lie—⸗ 
gen auf der Straße, 100 000 ältere Mädchen und Frauen 
kommen hinzu. Ein Staat würde ſich ruinieren, wenn er 
uns das Geld gäbe, um den Mädchen zu helfen!“ 

Er gibt das Geld nicht, weil er es nicht geben kann. 
So ziehen ſie weiter über die endloſe Straße, heimatlos 
und heimlos, hoffnungslos und verhungert. Opfer des 
„goldenen Amerikas“ und ſeines Zuſammenbruchs. 

Noch ſind es 150 000, bald werden es 200 000 und bald 
eine halbe Million ſein. Zerbrechende, verkommende 
Frauen ... h. KkK. 

[(9 
Heute abend noch würde ſie die Stellungsangebote 

ſtudieren, um morgen früh die Suche nach neuer Arbeit 
aufzunehmen. 

Während ſie an der Halteſtelle ſtand, dem Autobus 
entgegenſah, der aus dem Dunkel wie ein Urweltungeheuer 
mit glühenden Augen angeſchnaubt kam, glitt noch knapp 
vor dem nahenden Wagen ein Privatauto vorüber, lang— 
geſtreckt, von ſchnittiger Eleganz, helles Holz mit Stahi— 
beſchlägen. Mit lautem, herriſchem Hupen warnte es die 
vordxrängenden Menſchen aus dem Wege. Wera, die vorn 
ſtand, traf juſt den Blick des darinſitzenden Herrn, der, im 
Begriff, ſich eine Zigarette anzuzünden, zum Fenſter hin— 
ausſah. Es war derſelbe Herr, der heute früh vor der Bant 
geſtanden, als ſie ins Geſchäft ging, derſelbe, deſſen Geſtalt 
und Haltung ſie an Onkel Gregor erinnert hatien. Seine 
Augen ſchienen ſich zu weiten, da er ſie ſah — beugte er 
ſich nicht vor? Natürlich eine Täuſchung. Gewiß ſtand 
jemand hinter ihr. Ihr galt die jähe Bewegung jedenfalls 
nicht. Und doch war etwas im Ausdruck dieſes fremden 
Männergeſichts, das ihr irgendwie bekannt vortam. Es 
blieb keine Zeit zum Nachdenken, der Autobus hielt, man 
mußte ſich beeilen, um mitzukommen. 

An einem Riemen hängend, ſtand Wera Wettern im 
Gang des dahinratternden Wagens, hin- und hergeſchoben 
bom ſich durchdrängenden Schaffner. Vor ihr ſaß eine 
junge Frau, blaß, müde, ein ſchlafendes Kind auf dem 
Schoß, daneben ein Mädchen mit abgetragenem Mantel 
aus Pelzerſatz, der wie eine Bettvorlage ausſah. Sie 
hatte viele funkelnde Ringe an den manikürten Händen, 
deren rotgefärbte Fingerſpitzen gewandt mit Spiegel und 
Lippenſtift bantierten. Es roch nach Vatſchuli. Wwiebein 

— 

und Benzin. Alle Menſchen hatten müde Geſichter. Der 
Herr im Auto hatte es gut, dachte Wera, ein Gähnen 
unterdrückend. Die Trauer der ganzen Welt laſtete auf 
ihrem Herzen. Sie wußte nicht, daß ſie am heutigen Tage 
zweimal das Schickſal geſtreift. — 

Fünftes Kapitel. 

Straße auf, Straße ab wanderte Wera Wetliern, die 
erſchreckend kleine Liſte der Stellenangebote in der Taͤſche, 
Treppe hinauf und Treppe hinunter. In kleinen düſteren 
Kontoren ſtand ſie, in teppichbelegten Räumen mit Klub— 
ſeſſeln, in zugigen Vorhallen. Aber überall war ihr 
irgend jemand zuvorgekommen oder man verlangte Kennt— 
niſſe, die ſie nicht beſaß. 

Ein alter Geſchäftsinhaber mit dicken Tränenſäcken 
unter rotlidrigen Augen wollte ſie gleich zärtlich tätſcheln, 
ein andererentließ ſie kurz mit der Bemerkung, daß ſie 
ihm „zu zart“ ausſähe für ſeinen großen Betrieb. Ihre 
ſchüchterne Erwiderung, daß ſie geſund ſei, wurde nicht 
geglaubt. Der dritte verlangte ſpaniſche Korreſpondenz, 
der vierte ihre Zeugniſſe. Sah ſie dann ſcharf über die 
Brille an: Warum hatte Fräulein Wettern ihre Stellung 
im Kaufhaus des Volkes verlaſſen? 

„Auf eigenen Wunſch“, antwortete das Mädchen. Und 
ſpürte, wie ihr das Blut in die Wangen ſchoß. 

„Hm — kommen Sie morgen früh um neun mal 
wieder.“ 

Als Wera ſich meldete, trat ihr ſchon an der Tür eine 
ältere Frau entgegen: Das Fräulein brauche ſich nicht erſt 
zum Chef zu bemühen, die Sache ſei erledigt. 

Wortlos verließ Wera das Haus, Erſt auf der Treppe 
fiel ihr ein, daß der Beſitzer des Handſchuhgeſchäftes 
wahrſcheinlich das Kaufhaus um Austkunft über ſie erſucht 
hatte. Die war gewiß wenig günſtig ausgefallen. Nutz⸗ 
los der Verſuch, ſich zu verteidigen. Sie vermochte es 
einfach nicht, Fremden die Begebenheit im Büro des 
Direktors zu erzählen, die tieferliegende ſeeliſche Urſache 
ihrer Empõörung über des Mannes dreiſte Rudrinalichteit. 

J lieber Gott, wenn man jeden Zudringlichen gleich mit 
Fauſtſchlägen traltieren wollte! — 

Die Tage vergingen in raſender Geſchwindigkeit. 
Weras Angſt ſtieg. Immer leerer wurde die kleine Börſe, 
immer ſchmäler ihr Geſicht, in dem die ſchwarzen Augen 
jetzt unnatürlich groß wirkten. Die Wochen der Aus— 
verkäufe waren vorbei, die Geſchäfte durch die miſerable 
Wirtſchaftslage, die allgemeine große Not des Volkes leer. 
Man brauchte keine neuen Hilfskräfte, ſondern entließ an 
Perſonal, was nicht unbedingt erforderlich war. 

Im Speiſeſaal des Volkswohls ſaß Wera Wettern, 
würgte an einem Teller weißer Bohnen mit Speck zu 
vierzig Pfennig und fühlte, wie ihr Magen ſich hob, als 
der junge Mann gegenüber ſein Meſſer mit der dicken 
Maſſe vollbeladen in den Mund ſchob. Sie legte die 
Gabel fort und ſah mit im Schoß ruhenden Händen ſtumpf 
vor ſich hin auf das Wachstuch, deſſen Muſter vom vielen 
Abwiſchen ſchon halb blind war. 

Warum nur hatte der unſelige Traum ſie an ver« 
gangene Zeiten gemahnt, warum war ſie zu ſpät ge— 
tlommen? Hatte Fräulein Henners nicht ganz recht gehabt 
mit ihrem Verweis? Wer den guten Willen zur Arbeit 
hatte, wartete nicht bis zur letzten Bahn, kam nicht zu 
ſpät. Sie ſelber hatte die Meldung bei Bösling ver— 
ſchuldet, der ſie ſonſt wohl nie geſehen. 

Sollte ſie zurück ins Kaufhaus, um Verzeihung, uw 
neue Anſtellung bitten, oder zu dem zärtlichen Alten, der 
ſie ſo gern in die Geheimniſſe der doppelten Buchführung 
einweihen wollte? — Die Kiefer ſtrafften ſich unter der 
blaſſen Haut. Niemals! Eher tot! Es gab Dinge, die 
man nicht tun konnte. 

Aber die Not wuchs, das letzte Geld ſchwand. 
Zwei Wochen, nachdem Wera Wettern entlaſſen worden 

war, zwei Wochen nach jenen unvergeßlichen Stunden in 
der Gemäldegalerie ſtand ſie inmitten einer langen Reihe 
Menſchen beiderlei Geſchlechts in der Halle des Arbeits— 
nachweiſes, um ſich die Unterſtützung für Arbeitsloſe zu 
erbitten. Und was ſie da an Elend ſah, erſchütterte ſie 
derart, daß Ae die eigene Not neraaß, Eaortl. ſolat 
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Sonnenaufgang 4 Uhr 55 Min. Uniergang 18 Uhr 33 Min. 
Monduntergang 4 Uhr 46 Min. Aufgang 20 Uhr 29 Min. 

Spruch der Erde 
Der Bauer drückt den Pflug ins Land 
Und zügelt ſeine Pferde, 
Und während er die Scholle ſticht, 
Und während er die Bahnen bricht, 
Spricht er den Spruch der Erde: 

„Allmutter Erde, ſei uns gut 
Und gut dem Wertk der Hände, 
Die Mühe, die das Feld bebaut, 
Die Hoffnung, die dem Feld vertraut, 
Führ' du zu rechtem Ende. 

Wirf Gnade in die weite Flur, 
Wirf Segen in den Samen, 
Das Land iſt arm, dem Volt fehlt Brot, 
Brich du die Bitterkeit der Not — 
Sei uns barmherzig! — Amen.“ 

Johannes Heinrich Braach. 

Heilighaltung des ſtarfreitags 
Der evangeliſche Preßverband in Polen ſchreibt uns: 

Zzu Beginn dieſes Jahres ging die Nachricht durch die 
Preſſe, daß auch in der katholiſchen Kirche der Karfreitacr 
fortan als kirchlicher Feiertag gefeiert werden ſollte, ſo daß 
eben ſo wie es in evangeliſchen Ländern ſchon immer der 
Fall iſt, auch in Polen am Karfreitag Sonntaesruhe ein 
getreten wäre. Leider hat ſich die Fachricht nicht bewahr- 
heitet. So behalten wir auch weiterhin das gerade in 
Polen ſehr ſchmerzlich empfundene Mißverhälinis. daß 
der hoͤchſte Feiertag der evangeliſchen Kirche keine Ener- 
kennung findet. Um ſo mehr gehört es 2u den Pflichten 
jedes Svangeliſchen. dem Karfreitag die Würde zu geben, 
die ihm gebührt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß überall in 
den evangeliſchen Gemeinden an dieſem Tege Gottesdienſte 
und Heilige fibendmahlsfeiern gehalten werden, zum Teil 
auch noch beſondere Feierſtunden an den Hachmittagen 
und Ebenden. Es müßte aber ebenſo ſelbſtverſtändlich 
ſein, nicht nur dieſe Gottesdienſtſtunden von aller Wochen⸗ 
tagsarbeit und allem Geſchäftsvetrieb frei zu halten, ſon- 
dern auch den ganzen Taa zu feien. Wo es möglich 
iſt können ſich auch gewiß die evangeliſchen Engeſtellten 
in den Betrieben für dieſen Tag mindeſtens für die 
Stunden des Gottesdienſtes Urlaub erbitten. 

Clternverlammiung im Deutſchen 6ymnaſium. 
Em Mittwoch. um 8 Uhr abends findet im Deufſchen 

GSymnaſium eine Elternverſammlung ſtatt. 
— 

Heute letzter Shultag vor den oſterkerien 
a. Caut Verfügung des Schulkuratoriums findet heute 

in den Schulen der letzie Unterricht vor den Oſterfeiertagen 
ſtatt, wonach die Ferien bis zum 18. fipril andauern 
werden. Der Unterricht beginnt erſt wieder am 10. Epril. 

Boykott der deutſchen Waren 
Die Rgentur „Polpreß“ berichtet: Im Verband der 

Kaufleute und Induſtriellen in der Petrikauer Straße 10 
fand eine Sitzung der Exckutive der Zwiſchenverbands- 
kommiſſion ſtatt, die zur Durchführung des Boykotts 
deutſcher Waren gebildet worden iſt Es wurde beſchloſ- 
ſen, am 13 Eiprü eine Maſſenverſammlung in der Phil- 
harmonie zu veranſtalten, ferner wurde beſchloſſen, ſich 
durch Flugblätter an die juüdiſche Bevölkerung zu wenden 
und zum Boykott der deutſchen Waren aufzufordern. fuch 
die jũdiſchen Frauen ſollen aufgefordert werden, keine 
deutſchen Waren 2zu kaufen. 

— — 

Crgũnzungsaushebungskommiſion 
p. Elim Oſterſonnabend amtiert um 8 Uhr fruh in 

der Rosciuszko Allee 21, die Ergänzungsaushebungs- 
kommiſſion für den Jahrgang 1011 und die älteren, 
deren Dienſtverhältnis noch nicht geregelt iſt und die im 
Bereich des 2, 3., 5., 8., 9. und 1). Kommiſſariats 
wvohnen. 

die Codzer Geireide· und Warenbörle nat inre 
Tãtigkeit aufgenommen 

a. Mit dem geſtrigen Tage hot die Lodrer Getreide⸗ 
und Warenbörſe, die ſich in dem Cokal in der 5: odmiej 
ſkaſtraße 25 befindet, ihre Tätigkeit aufgerommen. Die 
Buros der Börſe ſind in der Zeit von 10 Uhr früh bis 

Uhr nachmitiags geöffnet. Der Direktor der Börle 
empfãngt in der Zeit von 10 bis 12 Uhr mittags. Dieſe 
Tatigkeit beſchränkt ſich jedoch vorderhand nur auf die 
Buros, da die feierliche Cröffnung erſt nach den Oſter- 
feiertagen ſtaltfinden wird. 

—VTF DD—— DD — —— 
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aber schlechte Zähne 

Nur gesunde Zahne können schön 
sein. An Ihnen ist es, sie gesund zu 
erhalten, indem Sie sie sauber halten. 
Das ist die einzige Aufgabe, die eine 
Zahnpasta 2u erſüllen hat, und Col- 
gate's erfullt sie vortrefflich. Für alles 
andere iſt Ihr Zahnarzt 2uständig; 
den Sie 2weimal im Jahre aufsuchen 
zollten. 

Colgate's Zahnpasta hat 
infolge ihrer niedrigen 

Oberflãc hens pannung 

æerstõören das eine 

die Fahĩſgkeit, auch die engen 
Spalten zwischen den Zahnen 
von allen Unreinheiten 20 be- 
freien. Nach dem Gebrauch wird 
Ihnen der angenehme CGeſschmack 
von Colgate's besonders zusagen. 

nnras3 
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Vereinkeitlichung der Preiſe ſũr Schinken 
p. Nach dem langen Streik in der Texcilinduſtrie 

iſt im Handel mit Fleiſch und Fleiſcherzeugniſſen eine ge— 
wiſſe Unſicherheit eingetreten. Vor einigen Woken wurde 
der Preis für Schinken ohne Knochen auf 260 21 und 
mit Knochen auf 2.30 21. feſtgeſetßt. Da aber die Be— 
fürchtung beſtand, daß auch dieſer Preis noch zu hoch 
ſein werde, wurde in einer Fleiſcherverſammlung be— 
ſchloſſen die Preiſe auf 2 30 und 2 21. herabzuſetzen. 

Drei Perſonen durch Ceuctgas vergiftet 
a. Eine ſchwere Leuchtaasvergifturg zogen ſich im 

Hauſe, Zzgierſkaſtraße 28, die 24jährige Baſia Roſen, die 
ijGjährige Frania Halpern und das 1Jjährige findzla 
Bergman. Sie wurden in bedenklichem Zuſtande in das 
Radogoszczer Krankenhaus gebracht. 

ſeind ſtürzt in einen Keſſel 
a. In der Pomorſkaſtraße 96 ereignete ſich ein 

Unglucksfall, dem die 4jährige Ruth Taſchaft zum Opfer 
fiel. Das Kind ſpielte in der Wohnung, wo die Muiter 
am fruhen Morgen Wäſche zu waſchen begonnen halte · 
Als die Mutter auf einen klugenblick die Wohnung verließ, 
ging das Mädchen an einen Keſſel, der mit heißer Cauge 
gefullt war und fiel iin dieſen hinein. fuf das Seſchrei 
des Kindes kam die Mutter herbei, die ſofort einen Elrzt 
herbeirief, der dem Kinde die erſte Hilfe erteilte und es 
dem Anna MarienKrankenhaus 2uführte. 

Ueberfall auf einen Poliziſten 
p. Der Sokolaſtraße 3 wohnhafte Poliziſt Kazimierz 

Pawelczyk kehrte in der geſtrigen lacht nach dem Dienſt 
nach Houſe zurũck. Vor feinem Hauſe wurde er von drei 
Mannern ũberfallen, die ſich auf ihn warfen, ihn zu Bo⸗ 
den riſſen und ihm mit Meſſern am halſe und am Kopf 
Verletzungen beibrachten. Dann kroriften ſie die Slucht. 

bder Beſmnungsloſe wurde von einem Straßen⸗ 
paſſanten gefunden, der ſofort die Rettungsbereitſchaft 
herbeirief. In faſt hoffnungsloſem Zuſtand wurde der 
p�olieiſt in das Si. Joſefs · Krankenhaus ũbergefuhrt. 

fis er geſtern morgen für kurze Zeit die Beſmnung 
erlangte, wurde er ſotort verhört. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der Poliziſt die kingreifer erkannt hatte, da er ſchon 
einmal mn ihnen in Berührung gekommen war. Es 
handeit ſich um den 30 Jahre alten lois Cyl und den 
28 Jahre alten Boleſlaw (yl, Sokolaſtraße 9, ſowie den 
Pabianickaſtraße 30 wohnhaften lintoni Brodrinſki. 

Im dverlauf der ſofort eingeleiteten Hachforſchungen 
wurden die drei verhaftet. Sie werden ſich vor dem 
Standgericht zu verantworten haben. 

Autounfali 
a. Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes an der Ecke 

NVapiurkowſki- und Przendzalnianaſtraße wurde geſtern 
der 3jãhrige Wiodzimierz Kaliſki, Czenſtochowſka 22 
wohnhaft, von einem Futo überfahren. Kaliſki geriet 
umer die Räder und erlilt ſchwere Verletzungen. Er 
wurde von einem Arzt der Kettungsbereitſchaft behandelt 
und ins Kreiskrankenhaus gebracht. 

Durdh herabftürzenden Balken ſchwer verletzt 
a. In der Sägemühle von Jabubowicz, Zeromſki 

ſtraße 92, war geſtern der Erbeiter Wladyſlaw Koldra mit 
Holelegen beſchaͤffigt, als ploͤtzlich ein Stoß Balken ins 
Rutſchen kam und ein großer Stamm auf Koldra fiel, der 
ihm eine Beinquetſchung beibrachte, ſodaß eine ſofortige 
fimputation vorgenommen werden mußte. In bedenk⸗ 
ſtchem Zuſtande liegt der Schwerverletzte im ſtãdtiſchen 
RKrankenhaus. 

5 perlſonen vei einer Schlãgerei verletzt 
p. In der Towarowaſtraße entſtand vorgeſtern eint 

große Schlägerei, während der funf Perſonen derletzungen 
davontrugen. Die Kettungsbereitſchaft erwies dem 26 
Jahre alien CLucjan Wisniewſki, GSdanſkaſtraße 104, dem 
j8 Jahre alten Staniſlſaw Zurawkiewicz, Towarowaſtr. 1, 
dem 22 Jahre alten Felix Wisniewſki. Towarowaſtratze —1. 
dem 26 Zahre alten kintoni Jacek, Howo Kwieciſtaſtr. 1. 
und dem 34 Jahre allen Broniſſaw Zuzonkiewicz, Towa⸗ 
rowaſtraße J, Hilfe. Lucjan Wisniewſki hatte derartige 
Verletzungen davongetragen, daß er in das St. Joſefs⸗ 
Krankenhaus übergeführt werden mußte. 

6roße Cinbrũche 
p. In die Wohnung von Staniſlſaw Joneczko, Petri 

kauer Straße 118, drangen in der vergangenen Nach 
Einbrecher ein, die verſchiedene Gegenſtaͤnde und Koſtbar 
keiten im Werte von 2000 21. raubten. —- flus der Woh 
nung eines Tadeusz Jorwicki. wurden verſchiedene Ge 
genfiände im Werte von 1500 21. geſtohlen. 

Plõtzlicdier Tod 
p. In ſeiner Wohnung in, der 2Zawisvſtraße 19 

erliit geſtern der 690 Zahre alte Joſef Wieczorkirwicz einen 
schwãcheanfall und ſtarb noch vor Eintreffen des Elrztes. 
Da diefer die Todesurſache nicht feſtſtellen konntie, wurde 
die Leiche in das Proſektorium ubergeführt. 

Werb für die 

„Freie Preſſe“. 
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Sport und Spiel 
cs. das nüchſte Ligalreffen ſfindet erft am 

17. April ſtatt, und zwar ſpielt in Bismarckhutte 
Ruch mit dem Krakauer Podgurze. Am 283. April 
werden die erſten Treffen in der Oſtgruppe be zin⸗ 
nen: L.K.S. wird ſich nach Warſchau zu einem 
Treffen mit der dortigen Warszawianka begeben; in 
Lemberg wird Czarni mit der Warſchauer Legja 
kämpfen und in Siedlce das 22. Inf.Regiment ge⸗ 
gen die Lemberger Pogon antreten. In der Weſt ⸗ 
gzruppe finden ebenfalls an 28. April zwei weitere 
Sreffen ſtatt: Garbarnia —Warta in Krakau und 
Ruch — Wisla in Bismarkhutte. 

Sportſpiele im Deutſchen Gymnaſium. 
ck. Die am Sonnabend in der Turnhalle des Deut⸗ 

ſchen Gymnaſiums von Union-Touring durchgeführten 
Korb⸗ und Rehballſpiele, Ueßen erkennen, daß ſich UT— 
Korbballmannſchaften in einem guten Entwicklungsſta— 
dium befinden. Bei ſehr unſchönem Spiel wurden die 
UJunioren von Maͤkkabi 24:16 (10:6) geſchlagen. Die 
erſte UT-Mannſchaft zeigte im Treffen gegen die ſpiel⸗ 
ftarke Pfandfindermannſchaft ſehr gute Leiſtungen. Er— 
gebnis 33:26 (212). 95 Das Treffen der Netzballmannſchaften zwiſchen 
YmEN und Triumph ſah die Erſteren knapp im Vorteil 
30:28 (15: 14). 

cs. Seutige und morgige Fußballſpiele in Lodz. 
Heute findet um 16 Uhr auf dem DOK.Sportplatz ein 
Fußballtreffen zwiſchen der Mannſchaft des Touring— 
Elub und Stern ſtatt. — Morgen ſpielen auf dem DOK.⸗ 
Platz um 16 Uhr um die Meiſterſchaft der A⸗-Klaſſe 
LKS. Ib gegen Makkabi. 

h. Fußball im Ausland. Wien: Tſchechoſlowakei — 
Oeſterreich 2:1 (0:0), Prag: Tſchechoſlowakei — Oeſterreich 
T. Epiel der zweiten Garnitur) Antwerpen; HSolland — 
Belgien 3:1 (20). Belgrad: Ungarn — Südſlawien 251. 

bem. WRS. Lodzer Fechtmeiſter. Den Endkampf 
um die Mannſchaftsmeiſterſchaft in Fechten gewann 
Wes. durch einen 4:2⸗Sieg über LKS. 

Nuvolari Sieger der Mille Miglia. Am Sonn— 
abend und Sonntag wurde auf der Strecke Brescia —Flo⸗ 
renz Brescia von 98 Teilnehmern das alljährliche 1000— 
Meilenrennen ausgetragen. Sieger wurde Nuvolari auf 
Alfa Romeo in 15 St. H Min. 50 Sek. (Stdmittel 108575 
Klin.). die weiteren Plätze belegten Barzo, Taruffi, Ba⸗ 
taglia, Santinelli und Rieſch, ſämtliche auf Alfa Romeo. 
86 Wagen beendeten die Fahrt. Brauchitſch mußte vor— 
zeitig ausſcheiden. 

Neuer scdinelligkeitsweltrekord fũt Flugzeuge 
Der italieniſche Fliegerunteroffizier Agello hat am 

Montag den abſoluten Schnelligkeilsrekord ſür Flugzeuge 
gebrochen. Der Rekoro wurde von Elgello mit einem 
Waſſerſchnellflugzeug Typ aufgeſtellt. Die Höchſtgeſchwin · 
digkeit betrug bei dem berſuch 602,520 Stundenkilometer. 
Das Stundenmittel aus vom lleroklub von JItalien abge⸗ 
ſtoppten Runden iſt 682,403 Stundenkilometer. Dieſes 
Stuͤndenmittel wird beim internationalen Luftfahrlverband 
als Weltrekord angemeldet werden. Der alte Weltrekord 
des Engländers Slainforth betrug 655 Stundenkilometer. 

h. 100 Meter in 10.5 Selunden. Bei einem HSallen⸗ 
ſportfeſt in Nürnberg lief Jonath 100 Meter in 10,5 Se⸗— 
VoVDe Sievers ſtieß die Kugel 16,11 Meter. 

Immer noch Eishocken. In dem entſcheidenden Eis— 
zeckeyiſpiel um den Pokal hon England wurde der Europa— 
meiſter Amerika von dem kanadiſchen Team 42 geſchlagen. 

Druck und Verlag: 
LSibertas“, Verlagsgeſ. m.b. H.. Lodz, Peirikauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Sauptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der ‚Freien Preſſe“ 
Hugo Wieczorek. 
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Elegaut, 
modern, 
pꝓpreisſwwert 

das ſind die Eigenſchaften 
eines herrenhules aus dem Goezialhtrigeſchäft 
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Zutereſſantes aus Polen 
RKonſtanutvnow 

a. Konſtantynow hat Tar fver rag erhalten. Die 
hier noch in der vergangenen Woche begonnenen 
Verhandlungen um den Abſchluß eines Tarifdertrages 
nach dem Vertrag der geſamten Texlilinduftrie haben 
nunmehr auch hier zu einem Ende geführt. In den 
Sonnabendnachmittagsftunden wurde eine Einigung 
erzielt, worauf ein Vertrag unterzeichnet wurde. Die 
Löhne in der Konſtantynower Induſtrie ſind um 
10 Prozent niedriger als die Löhne in Lodz. 
Die Arbeit wurde bereils am geſtrigen Montag 
wiebder aufgenommen. 

Auch die Alexandrower Induſtrie hat in den 
geſtrigen Nachmittagsſtunden einen Tarifberirag un⸗ 
terzeichnet, wobei die Lohne auch hier vm 10 Pro—⸗ 
zent niedriger gehalten ſind als diejenigen der 
Lodzer Induſtrie. Auch hier wurde die Arbeit be— 
reits geſtern wiederaufgenommen. 
Z8ierz 

p. Furchtbarer Selbftmord eines Bauern. In 
der Naͤhe des Bahnhofs Gliniki fand geſitern der 
Strecken wärter auf dem Bahndamm bdie furchtbar 
zu zerichtete Leiche eines Mannes, dem der Kopf ab⸗ 
gefahren war. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich 
um den 50 Jahre alten Bauern Adam Belbdo oſk 
aus dem Dorf Jaſtrzembie Gory bei Zgier; handelt. 
Er hatte ſich in der letzten Zeit in kritiſcher mate⸗ 
er Lege befunden und deshalb Selbſtmord ver⸗ 

t. 

Nadchklãnge zu Demonſtralionen vor dem 
Sieradzer Magiſtrat 

Pat. In Serade tand der Proſeß gegen 21 
erſonen ſlatt, die angeklagt waren, an den Demonſtra- 

ionen vor dem Sierad;er Magiſtrat am 17. Derember 
teilgenommen und die Polizei mit Steinen beworfen zu 
haben. 19 Angeklagte wutden zu Strafen vonJ bis 
6 Monaten befãngnis verurteilt. Die Verteidiger haben 
Berufung angekündigt. 

Selbſtmord eines Richters 
In Warſchau beging in der Kaliſkaſtraße 17 in der 

Wohnung des Hauptmanns Ing. Balinſti (Wohnungsge⸗ 
noſſenſchaft „Uudowiſko“) der I3jährige Richtet Pawel 
Godz Selbſtmord, indem er ſich eine Kugel in die Bruſt 
—— er Lebensmüde war der der Schwager des Ing. 
Balinſti. 

Auflõöſung eines ſſommunalarbeiterverbandes 
Pat. Der Sieradzer Kreisſtaroſt hat am 8. Epril 

die Tätigkeit des Verbandes der Kommunaglarbeiter- und 
der Erbeiter der Inſtitulionen für gemeinnützige Zwecke, 
Abteiſung in Warta, auf Srund des Vereinsgeſetzes vom 
MN. Ostober 1932 verboten, weil die Behörde dieſes Ver— 
bandes die Staroſtei nicht von der Eröffnung einer 
Zweiaſtelle in Kenntnis geſetzt hatte. Sleichzeitig hat 
die Staroſtei die Angelegenheit dem Sericht in Konin 
ũberwieſen, um die Zweigſtelle auflöſen zu laſſen, da die 
Tätigkeit der Verbandsmitglieder die öffentliche Sicherheit 
und Ruhe gefährdete Die Verbandsmitglieder in Warta 
hatten die unvereinigten Arbelter und Erbeitgeber terrori— 
ſiert; ein Mitglied des Verbandes wurde ſeinerzeit wegen 
eines bewaffneten Ueberfalls zu Sefängnis verurkeilt. 
flußerdem ſind ſeinerzeit 12 Verbandsmitglieder zu 3 Mo— 
naten Sefängnis verurteilt worden. 

mit Krankenbetten von 

Dr. Bb.DoNchIN 
Empfang von Augenkranken fũt Dauer- 
behandlung in der Heilanstalt 
(Operationen eic.) wie auch ambula· 
ſorisch von /, bis 1 Uhr und von 4- 

Seinen Vorgeſetzten erſchoſſen. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, wurde geſtern früh 

an der Halteſtelle Viſtula“ an der Weichſel ein Mord 
verübt. Der 45 Jahre alte Expeditionsgehilfe Mieczyſſaw 
Kotowſti war am Morgen betrunken zur Arbeit gekom— 
men und aus dieſem Grunde mit ſeinem Vorgeſetzten, dem 
Inſpektor und Kontrolleur Hersz Rawet in Streit gera— 
ten. Kotowſki verließ die Halteſtelle und kehrte bald 
darauf mit ſeinem Revolver bewaffnet zurück. Durch fünf 
Schüſſe verletzte er Rawet ſo ſchwer, daß dieſer zwei Stun— 
den ſpäter im Krankenhaus ſtarb. Der Täter wurde ver⸗— 
haftet. 

Frau an der Spitze einer Räuberbande. 
Auf das Gut Ajazduw bei Minsk Maſowiecki verüb. 

ten vier Räuber einen Ueberfall. Der Wächter wurde 
texroriſiert und von dem Anführer der Bande bewacht, 
während die drei anderen in das Wohnhaus eindrangen 
und nach Geld ſuchten. Als der Wächter während des 
Wortwechſels merkte. daß der Bandenführer eine Frau 
ſei, warf er ſich auf ſie und ö ihr den Revolver. Auf 
die Hilferufe der Frau kehrten die drei anderen Räuber 
zurück, wurden jedoch von den Gutshunden in die Flucht 
geſchlagen. Auch die Anführerin flüchtee. Vorgeſtern 
wurden alle vier verhaftet. Die Anführerin iſt die Wiah— 
rige Helena Pszczola 

Aus aller Welt 
Unterſchlagungen beim internationalen Variete⸗Di⸗ 

reltorenverband. Im internationalen Variete⸗Direkto⸗ 
renverband wurden Unterſchlagungen in Söhe von 200 000 
Reichsmark feſtgeſtellt, die in den letzten 5 Jahren began⸗ 
gen worden ſind. Weiterhin wurde ermittelt, daß der 
langjährige Syndikus Dr. Rafael 12400 Rm. als Provi⸗ 
ſion für eine Sterbeverſicherung erhalten hat. Rafael 
flüchtete nach Prag, konnte aber in Berlin, wohin er in— 
zwiſchen zurückgekehrt war, bei ſeinem Eintreffen von der 
Kriminalpolizei feſtgenommen werden. Er gab an, nicht 
geflohen zu ſein, ſondern ſich vielmehr in geſchäftlichen An— 
gelegenheiten in Prag aufgehalten zu haben. An Vermö— 
genswerten wurden 10009 Rm. ſichergeſtellt. 

RDV. Wieder „Kilianifeſt“ in Wuͤrzburg. Nach fünf—⸗ 
jähriger Pauſe wird Würzburg vom 8. bis 23. Juli wieder 
das Kalianifeſt feiern. Ein beſonders wichtiges Ereignis 
iſt innerhalb des Feſtprogramms das althiſtoriſche Schif⸗ 
ferſtechen, das die ſchon 1010 erwähnte Würzburger Fiſcher⸗ 
zunft veranſtaltet, und wozu der Schifferverein Un uünd 
die Schifferzünfte von Zürich und Straßburg eingeladen 
worden ſind. Das Schifferſtechen wird auf dem Main im 
Angeſicht von Alt-Würzburg turniermäßig mit langen 
Lanzen ausgeführt; die Turnierteilnehmer ſtehen am Bug 
ihrer „Mee-⸗Schelchen“ (Mainkähne) und verſuchen ein— 
ander ins Waſſer zu ſtoßen. Wer ſich bis zum Schluß im 
Boot hält, wird Sieger. Im Mittelalter wurde das Schif⸗ 
ferſtechen. einſt auch Fiſcherſtechen genannt, zu Pfingſten 
durchgeführt. Im dreißigjährigen Krieg kam es, wie ſo 
mancher andere deutſche Volksbrauch, außer Mode“, um 
erſt im 20. Jahrhundert wieder neu belebt zu werden. 
Schon vor dem Kilianifeſt, vom 24. bis 80. Juni, findet 
in der Würzburger Reſidenz das 12. Mozartfeſt, unter 
Leitung von Geheimrat Prof. Dr. S5. Zilcher, ſtatt. Eins 
der Konzerte wird vorausſichtlich Generalmuſikdirektor 
Abendroth dirigieren. 

Hande und Volkswirtschaſt 
Vom Lodæer Handelsgerieht. 

Z. Das Handels gericht wird sich in der mor 
gigen Sitzung mit der Behandlung der Ein- 
sprüche gegen den Abschluss eines Ver gleichs- 
vertrages zwischen der Lodzer Handelsbank 
und deren Glaubigern befassen. Wahrend der 
Glaubigerversammlung am 30. Marz wurde 
nämlich darauf hingewiesen, dass im Zus 
sammenhangꝗ mit der Falliterklärung der Han- 
delsbank ein gerichtliches Verfahren einge- 
leitet worden sei, dessen Abschluss man 
erst abwarten müsse, bevor ein Vergleichs- 
vertrag abgeschlossen werde. 
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Augenheilanstalt das beste Mittel zum Reinigen und Polieren 
somtlicher Scheiben und Spiegel, empfiehlt 

WMytwornia Techno⸗Ohem 
Andrzej Link, Lod-æ. 

56f0Rſ 60kPPERT, Petrikaue ——VR 18 Uhr abends. aAoo 
Bbedeutend ermahigte prelle 8 8* Petrilcauer Six. 90, Tel. 221-72. h 

XXXXXXCCXCC mieeeuni Senf? z3yegerna Teullewan Angielskan 
Dolctor — 

Noſen und Obſtbäume 
Gochſtamm u. Buſchroſen), holländiſche Stachel- 
beeren (niedrige u. Hochſtamm), verſchiedene Sor⸗ 
ten empfiehlt J. Wieſner, Lodz, Towarowaſtr.9 
Zufahrt mit der Elektriſchen Nt. 14. Endſtatlon. 
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Brillanten, Gold und Sitlber, 
derſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit— 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſka 80. 3755 

. lunduen Ploirkowaka 70 
Tel. 181.83. 

zurückgekbehri. 
Haut⸗, venerlſche u. Hharn· 
krankheiten, Beſtrahlungs 

cuet 

Gold, Bijouterien und Lombardquit⸗ 
tungen tauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchäft Fijallo, Petrikauer Strahße 7. 

415 

Saucen? iX 
Vertreter: A, Zielke, Pioltrkowſka 152. 
— IITEETTAAEZEE5 

Dr. mod. MNobel 
Speiſeꝛimmer·, Schlafzimmer · . ſſ § IVP kinrichtungen. neuzeitige Ka· 

4850 

und Rontgenkabinett. Empf. ? 
von 830 bis 10 vorm., mnnere Krankhelten, und — 3 
2 ue andepen spezialaret lur haute, harn⸗ u.penerilche arankheſten Allergle. 62830 Uhr adends. Sonn⸗ peralarzt iur haug ahrung u herab eſehlen 
und zelerlags von 10 * 1 fruh. 

Sonntaas von ⸗2 

eEmpfangt von 9-10 und wohni jetzt Zrauguita 8, Tel. I28.680 deſonderes Warlerimmer füüt Wor don N uͤhr frũh und veon 8 Uhr abend⸗ 
Demen. 440 

Oreiſen ;; d 33 
lager — Andrzeis 2. ——— E ii 


